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» e » u,rvr « I» ! Monatlich 8,85 Rfflt . etnlchl. Zustellgebühr , — « n»elm>mmer 10 « ps. ; Samstag» 1» « ps. — « n,et, - « gebühr : 14 Rvf. für l am, Höhe und ei» Ttebe «trl « reite, « riefe und Gelder frei, «ei Wieder,holungen tarisfester « abatt. der al» «afienrabatt güt und verweigert werde» kan», wen» nicht hinnen vier Wochen nach Gmvfan, der Rechnun, Zahlung erfolgt , « mtliche «nzeigen Id» direkt an die Geschöftsst -Il« der ik- rlg.« her Zeitung , Badifchrr Etaattanzeiger, Nart-Friedrich-Straße 14, t« lenden und werde» in Bereinbaru », mit dem Ministerium de« Innern berechnet. Bet » lageerhebung , «wangrweiser Beitreibung und lkonlurbversahre» füllt derglabatt fort . Erfüllungsort Karlsruhe . — Im Falle von höherer Gewalt , Streik, Sperre, Aussperrung , Maschtnenbruch, Betriebsstörung im eigene» Betrieb oder in denen unserer Lieferanten, hat der Jnfereut keine Ansprüche,falls die Zeitung verspütet, ln beschrünkte« Umfange »der nicht erscheint. — Für telephonische Abbestellung von Anzeigen wird keine Gewähr übernommen . Unverlangte Drucksachen und Manuskripte werden nicht surückgegebe»und es wird keinerlei « erpflichtung zu irgendwelcher « ergütung übernommen , «bbeftellun, der Zeitung kann nur ,e bi« 85 . aus Monatsschlui erfolge». — Beilage » , ur Karlsruher Zeillmg, « adifcher Staatsanzeigec :Zeatralhandelsregifter für Baden , Badischer Zentralanzetger für Beamte, Wissenschaft und Bildung , Badisch« Kultur und Geschichte , Badische Wohlfahrtsblätter, Amtliche Berichte über di« « echandlunge» de« Badischen Landtag».

Komemre und Tmrsis itt Vade«
P .A. Obwohl im Reichstag und in der Tagespresse in den

lehren Jahren wiederholt der Wunsch geäußert worden ist,«iriwandfreies Zahlenmaterial über Zahl und örtliche Ver¬
teilung der Konzerne und Trusts im Deutschen Reich zu er -

. Halten, hat man sich in Deutschland zur allgemeinen Einfüh¬
rung einer solchen Statistik bei den in Frage kommende»
Ämtern noch nicht entschließen können. Das einzige Land,das unseres Wissens seit zehn Jahren Konzerne, Trusts und
Interessengemeinschaften erfaßt , ist Baden . Wie aus dem
kürzlich erschienenen „Statistischen Jahrbuch für das Land Ba¬
den", Jahrgang 1930 , Seite 203 ff. hervorgeht, scheint in un¬
serem Land die Konzernierung innerhalb von Industrie und-
Großhandel in den letzten Jahren große Fortschritte gemacht
zu haben.

Die Gesamtzahl der vom Badischen Statistischen Landesamt
festgestelllen Konzerne und Interessengemeinschaften beträgt
nach dem Stand vom 1. Januar v . I . in unserem Land 210."
3u diesen Konzernen gehören 084 badische Betriebe mit rund
2 000 beschäftigten Personen . Die überwiegende Zahl der

ermittelten Konzerne entfällt auf die Industrie , nämlich 185
Mit 393 Betrieben und etwa 74 000 beschäftigten Personen ;mit anderen Worten : Rund 5,5 v. H. der größeren Industrie -
slbetriebe (mit 11 und mehr beschäftigten Personen ) und rund
L0 v . H . der in diesen Betrieben beschäftigten Personen find» onzerngebunden . Unter den einzelnen Industriezweigen
jftnb am stärksten durch Konzerne beeinflußt die chemische Jn -
ibustrie, deren beschäftigte Personen fast zur Hälfte in Kon-
szernbetrieben arbeiten , sowie die elektrotechnische und fein»
Mechanische Industrie , bei der ein Drittel aller darin beschäf¬
tigten Personen in Konzernbetrieben tätig sind . Verhältnis -
Mäßig gering ist bisher die Konzernbewegung im Handel und
Merkehr ; hier sind nur 0,6 v. H. aller Betriebe und 6,6 v. H.« Iler beschäftigten Personen von Konzernen abhängig .

Geht man noch auf den Sitz der Konzerne, soweit durch sie
Die - badische Wirtschaft berührt wird , ein, so ist zu sagen, daß
fll3 Konzerne und Interessengemeinschaften ihren Sitz in Ba -
D>en haben ; 394 Fabriken und Handelsbetriebe sind in diesen
izusammengefaßt . Die Zahl der darin beschäftigten PersonenDeirägt rund 54 400 .

Außerhalb von Baden , aber in andern deutschen Ländern ,Haben ihren Sitz 122 Konzerne ; hierzu gehören 315 badischeWetriebe mit rund 34 000 beschäftigten Personen . 50 KonzerneHaben ihren Verwaltungssitz in Berlin , 13 in Frankfurt a . M .,
,L5 in der Rheinprovinz , 17 im sonstigen Preußen .

Auch ausländische Konzerne haben in den letzten Jahren
»n zunehmendem Maße an badischen Fabriken und Handels¬betrieben Interesse genommen. Es bedarf wohl keiner wei¬teren Ausführungen , daß die Erfassung solcher ausländischenKonzerne mit besonderen Schwierigkeiten verbunden ist ;iimmerhin war es dem Badischen Statistischen Landesamt mög¬lich , 35 Konzerne zu ermitteln , die auf 82 badische Betriebe
«Einfluß gewonnen haben . Beschäftigt find in diesen badischenNonzernbetrieben rund 17 000 Personen .Es würde an dieser Stelle zu weit führen , alle für die ba¬
dische Wirtschaft wichtigen Konzerne namentlich aufzuführen .Erwähnt seien nur , »vir wir einNn Aufsatz von l )r. VogelfangHeim Statistischen Landesamt in der „Südwestdeutschen Wirt¬
sschaftszeitung " in Mannheim entnehmen , der Konzern Zell-
Voss Waldhof, der sich eine große Zahl von Firmen in Preu -
pen , Bayern , Württemberg , Finnland , Norwegen , Hollandpngegliedert hat und große Waldungen im In - und Ausland
besitzt, die Süddeutsche Zucker AG . in Mannheim , die fastme gesamte süddeutsche Zuckerindustrie beherrscht, der Feitel -
Nonzern in Mannheim , der einen großen Komplex von ange-
kchlossenen Malzfabriken und Brauereien betreut , usw. Auf»em Gebiet der Rheinschiffahrt wäre einmal auf den Fendel -
Nonzern (Zusammenschluß des sog . badischen und preußischen
Rheinschiffahrtskonzerns ) sowie auf den Rhenania Rhein -
chiffabrtskonzern in Mannheim , dem bedeutende, insbeson¬dre süddeutsche Schiffahrts - und Speditionsgesellschaften an -

tzeschlossen sind , hinzuweisen. Bon ausländischen Konzernenkvaren zu erwähnen Brown Boveri in Baden (Schweiz), derauf die Mannheimer Brown Boveri L Co . AG. mit ihren zahl-reichen Untergesellschaften seinen Einfluß ausübt , der Maggi -
(Nonzern mit dem Sitz in Kempttal (Schweiz) , der durch die
Maggi G . m. b . H . in Singen mit der badischen WirtschaftPerbunden ist, der

. englisch -holländische Margarine -Konzern
|*nit feinen Mannheimer Interessen , und der englische Coats -Konzern. der vor nicht langer Zeit mit der bekannten Frei¬burger Nähseidenfirma Mez AG. in Verbindung getreten ist.

vevletzt Radioabmar brrrtserr
®tc „Germania " beschäftigt sich in einem längeren ArtikeAut der Sowjetpropaganda durch Rundfunk in Deutschlanand schreibt dazu u . a . :
Bereits vor einiger Zeit ist in der Öffentlichkeit auf die Tänskett einiger Sowjetsenver hingewiesen worden , die dank ihreStärke und Reichweite in allen Ländern Europas und in alleSprachen eine systematische Propaganda betreiben , die imme

Unerträglicher wird . Die Kommunistische Partei Deutschlandhat sich im „Freien Radtobnnd" eine Organisation geschaffe,»fe ganz auf die Zusammenarbeit mit dem russischen Sendeamgestellt ist . Es ist allerhöchste Zeit , daß die gesamte deutschÖffentlichkeit über diese Vorgänge unterrichtet wird und da
sich die Reichsregierung mit allen Mitteln gegen einen Zu

jJu
.
r Wehr setzt, der des Reiches unwürdig ist.

*m
. vorigen Jahre haben sich die deutsche und die russtsche Regierung gegenseitig verpflichtet, alle Versuche eineaktiven Beeinflussung der inneren Angelegenheiten des andkEen Landes zu unterlassen . Aufgabe des Auswärtigen Amtewäre «s , der russischen Regierung klar zu machen, daß einFortdauer dieses Zustandes für Deutschland untragbar ist unmcht ohne entscheidende Rückwirkung auf die deutsch -russische «Beziehungen bleiben kann.

Letzte Nachrichten
Me Gerrfev Serrhandlnngen

vov dem ÄbschlrrH
Die deutschen Beschwerden gegen Polen

WTB . Genf , 24. Jan . (Tel.) . Aus der zu Beginn der heu¬
tigen Bormittagssttzuug des BöikerdnndSrates vorge¬
legten Tagesordnung geht hervor, daß beabsichtigt ist, heute
die Arbeiten der Tagung vollständig abzuschließe «.
Auf der Tagesordnung befindet sich auch diedeutscheBr -
schwerde über dir Gewaltakte der Polen in Pol -
nisch- Obrrschlesien. Dieser Punkt ist ebenso wie die Memel -
s r a g e , an den Schluß der Tagesordnung gesetzt worden, weil
zu B e g i n n der Sitzung diese beiden Punkte »och nicht spruch¬
reif erschienen.

Die Besprechungen über die oberschlesische Minderheiten¬
frage , die bis in die letzte Nacht hinein gedauert haben, sind
heute früh wieder ausgenommen worden. Der deutsche Außen¬
minister hat sich, wie zu erwarten war , mit gestern abend mit¬
geteilten Zugeständnisse« Zaleskis nicht einverstanden erklärt .
Wie verlautet , hatte der Japaner Noshisawa den letzten- Vor¬
schlag , den Dr. Curtius abgelehnt hat, im Einvernehmen mit
Henderson und Briand ausgearbeitet . Nach der Ablehnung
durch den deutschen Vertreter , erklärte Uoshisawa, daß er es
nunmehr für zweckmäßig halte, eine Besprechung anzuberau¬
men, an der er selbst, Dr. Curtius , Briand und Henderson teil¬
nähmen . Diese Zusammenkunft hatte auch tatsächlich heute
vormittag stattgefunden , über ihr Ergebnis ist im einzelnen
noch nichts bekannt. Nach Schluß der Besprechung, die mehr
als eine Stunde dauerte , wurde aber bekanntgegeben, daß die
Zusammenkunft zu einem Ergebnis geführt habe» und daß
nunmehr die juristische « Sachverständigen Japans » Deutsch¬
lands , Frankreichs und Englands zusammentreten würden ,
um einen neuen Vorschlag zu formulieren .

Es ist vorgesehen, daß die Juristen ihre Formulierung heute
nachmittag drei Uhr einer erneute « Konferenz der vier ge¬
nannten Ratsmitgtieder vorlegen. Sollte sich diese mit bei
Formulierung einverstanden erklären, so wiro der Vorschlag
dem polnischen Außenminister Zaleski zur Annahme vorgelegt
werden. Wenn Zaleski zustimmt, so wird die Frage um 4 Uhr
heute nachmittag zur abschließenden Behandlung vor die öf¬
fentliche Sitzung des Rates kommen .

Süv RevM- tt dev ^ viegsichttwett
Eine amerikanische Stimme

WTB . C h i c a g o, 23 . Jan . (Tel.) De « . Murray B « t «
ler , führender Republikaner und Präsident der Universität
Columbia, appelliert heute i» ernsten Worte» an die Regierung ,
die nötige« Schritte zur Eiusetzung einer internatio¬
nale « K-ommissio « für die nochmalige Unter¬
suchung der Frage der Kriegsschulden , « unter -
nehmen.

Der Versuch , einen beträchtlichen Teil der Kosten des Krie¬
ges zurückzuerhalten, habe Europa die untragbare Last auf¬
erlegt , unter der es jetzt stöhne , und habe die verhängnisvollen
wirtschaftlichen Verluste verursacht, die die Bevölkerung der
Bereinigten Staate « stutzig gemacht habe. In scharfen Wor¬
ten , so fuhr Butler fort, werde uns erzählt , daß eS sich um
geborgtes Geld handele, daß in allen Ehren zurückgezahlt
werden müsse . Nicht gesagt wird uns jedoch, daß ein bedeu¬
tender Teil davon in den Vereinigten Staaten selbst beim
Erwerb von Kriegsmaterial zu hohen Preisen ausgegeben
wurde . Man gestattet uns nicht, daran zu denken, daß Geld
ebenso ein Instrument des Krieges ist wie Kriegsschiffe und
Unterseeboote und Kanonen. Das amerikanische Volk ist der
Hauptleidtragende bei den Kriegsschulden.

Me ameettaMche « Ltodustoleanlasett
tot StoSlmtde

WTB . New Sork, 24. Jan . (Tel.) Handelsminifter Lamont
hat dem Bundessenat eine Übersicht über die Zweiganlagen
amerikanischer Firme » i« Auslände zugehen lassem Von
diesen Zweiganlagen , deren Gesamtwert Ende 1929 auf 1535
Mill . Dollar geschätzt wurde, befinden sich 540 in Kanada , 629
in Europa , 231 in den Latein -amerikanischen Ländern und die
übrigen in Afrika, Asien und Australien . Die Gesamtzahl
der amerikanischen Fabrikanlagen in Europa beträgt 453 ; da-
von befinden sich 189 im Gesamtwert von 268 Mill . Dollar
in England , 78 im Werte von 139 Mill . Dollar in Deutsch¬
land und 86 im Werte von 91 Mill. Dollar in Frankreich.
Auf Grund dieser Ausdehnung der industriellen Interessen
Amerikas im Auslande , so heißt eS in dem Bericht, trete da»
Bestreben zutage, die Zollschranke « abznbanr « und die Vor¬
urteile gegen die amerikanischen Waren zu überwinden .

Äb»üfi« ttsSkonferrenr tot Sebima » 1932
Der völkerbnndsrnt hat am Freitagnachmittag in geheimer

Sitzung beschlossen, daß die Abrüstungskonferenz für den 2.
Februar 1932 einberufen wird. Was den Konferenzort an¬
geht, so hat sich der Rat in dieser Sitzung für Genf entschie¬den. Der Präsident soll in der Maitagung durch den Rat er¬
nannt werdem

„3m Weste « nicht» Neves" wird geändert. Die Universal -
Film -Gesellschaft teilt mit, sie habe die Absicht, den Film „Im
Westen nichts Reuks" nach Vornahme einiger Änderungen er¬
neut der Filmprüfstelle vorzulegen.

«St« politischen Lase
Von der Ratstagung in Genf

Der Sturz der französischenRegierung , der mehr durch
einen unglücklichen Zufall , als durch eine Frage von weit -
tragender politischer Bedeutung herbeigeführt wurde, hat
willkommenen Anlaß zu einer Unterbrechung der Rats -
tagung in Gens gegeben . Es entspricht ja nur zu sehr
der Taktik Briands und Zaleskis , die Erledigung der
wichtigsten Probleme auf die lange Bank zu schieben ^
Was speziell den deutsch -polnischen Konflikt betrifft , so
ist der polnische Außenminister allerdings nach wie vo»
zu Zugeständnissen bereit. Aber es kommt uns nicht auf
Versprechungen , sonder» auf die Erfüllung solcher » er - '
sprechungen an. Und da wäre es immerhin recht nütz¬
lich, wenn sich der Völkerbund schon jetzt zu einem Be -
Muß aufraffte , der der polnischen Regierung diese Er -
füllung in aller Form zur Pflicht macht .

Doch, wie gesagt : das Bestreben in Genf geht ganz
offenkundig dahin , um genaue Festlegungen herumzu -
kommen. Natürlich will man den schlechten Eindruck, den
die polnischen Greuel hervorgerufen haben, möglichst ver-
wischen. Und man hofft, Deutschland als den hauptsäch-
lichsten Ankläger einigermaßen beschwichtigen zu können.
Daß sich an der Polonisierungspolitik Warschau irgend
etwas ändern wird, glauben wir indessen nicht . Und
schon allein die Art und Weise, wie man sich fortgesetzt,
so auch in den letzten Tagen , Grenzverletzungen gegen¬über Deutschland zuschulden kommen läßt, zeigt uns , daßnian in Polen erst dann zur Vernunft konimen wird ,wenn eine ganz bestimmte Macht vorhanden ist, die zu
respektieren ist.

In Sachen der Europakonferenz haben die Außen -
minister Frankreichs , Deutschlands , Englands und Ita¬liens ein Manifest erlassen, das ein sehr erfreuliches Be-
kenntnis zum Frieden enthält und sehr richtig den Man¬
gel an Vertrauen in die Zukunft als Haupthindernisdes wirtschaftlichen Wiederaufbaus bezeichnet . Das Ma -
nifest gipfelt in der Erklärung , daß man mehr als jemals
fest entschlossen sei, sich der Organe des Völkerbundes zubediene « , um jeden Appell an die Gewalt künftig aus -
zuschließen.

Dieses Manifest darf dankbar begrüßt werden, aber di«
schönen Worte , die darin zu lesen sind , lassen sich leider
nur schlecht mit den militärischen Tatsache » der letzten
Zeit zusammenreimen . Frankreich rüstet. Italien rüstet,Polen rüstet , neue Militärbündnisse werden abgeschlos -
sen, und alles sieht viel eher nach Vorbereitung des Krie-
ges , als nach Festigung des Friedens aus .

Auch der Entschluß, sich vor Anrufung der Waffenan den Völkerbund zu wenden , klingt zunächst sehr be-
ruhigend . Aber solange der Völkerbund in erster Linie
Instrument französischer Machtpolitik ist, wird man sichim Falle eines wirklich ernste» Konfliktes von der Ge¬
rechtigkeit und Überparteilichkeit dieses Völkerbunds nicht
allzuviel versprechen dürfen . Zum mindesten wird man
seinen Entschließungen mit Vorsicht entgegenzusehen
haben.

In der Frage der Abrüstungskonferenz hat der Völker-
bundsrat nunmehr beschlossen, die eigentliche Abrüstung»-
konferenz für den 2. Februar 1932 einzuberufeu. Das
fft immerhin schon etwas . Hoffen wir , daß bis dahin
die Verhandlungen so weit gediehen sind, daß die allge¬
meine Abrüstung dann wenigstens im Jahre 1932 Tat¬
sache werden kann.

Bon den ReichSfinauzr«
Zur Zeit finden Verhandlungen des Reiches und

einem ausländischen Bankenkonsortium statt, das unter
der Führung der amerikanischen Firma Lee Higginson
& Co . steht. Man will auf dem Wege über die Reichs¬
versicherungsanstalt für Angestellte dem Reich 100 bis 120
Millionen Reichsmark als Beleihung der 200 Millionen
Reichsmark Vorzugsaktien der Reichsbahn zur Verfügung
stellen . Diese 200 Millionen Reichsmark Vorzugsakfien
waren bekanntlich vom Reich an die Reichsversicherungs-
anstatt an Zahlungsstatt abgetreten worden. Da die Ver¬
handlungen zwischen Lee Higginson & Co . und dem Reich
unter Vermittlung der Pariser Filiale der Firma statt¬
fanden , ist das Gerücht von deuffch - sranzösischen Anleihe¬
verhandlungen enfftanden . Möglicherwelse wird eine
der großen französischen Privatbanken sich an dem Ge¬
schäft beteiligen .

Da die Summe von 100 bis 120 Millionen von der
Reichsregieruna für Februar dringend gebraucht wird.



* r

kann man nur wünschen , daß die Verhandlungen mit Lee
Higginson & Co . zum Ziele führen . Aber man darf bei
alledem nie die große Gefahr außer acht lassen , die durchdie immer weitere Verschuldung Deutschlands entsteht.Wir selber wissen ganz genau , daß wir in absehbarer Zeitaus eigenen Mitteln unsere offiziellen und privaten
Schulden nicht abzahlen können. Geschenkt oder zinslos
geliehen bekommen wir aber die Gelder des Auslands
nicht . Wir müssen sie sogar ganz gehörig verzinsen. Die
Zinsenlast, die wir heute bereits mitzuschleppen haben,beträgt rund 1 % Milliarde !

Wenn unser Wirtschaftsleben in Blüte stände, brauch¬ten wir uns darum nicht so sehr zu sorgen.
' Von einer

solchen Blüte ist aber durchaus nicht die Rede, sondernwir' haben schon seit Jahren eine schwere Krisis . Undderen Kennzeichen ist heute die Ziffer von 4,7 Millionen
Arbeitslosen ! Der Reichsfinanzminister hat dieser Tage
gelegentlich einer Parteiversammlung geäußert , es werdenichts anderes übrig bleiben, als nun endlich einmal inder Frage der Arbeitslosenversicherungsreform an das
Saisonarbeiter - Problem heranzugehen. Wäre das schonfrüher geschehen, so hätte man sicherlich eine ganze Mengeungerechtfertigter Ausgaben für die Versicherung sparenkönnen. Wir werden auf diesen Punkt noch in den näch¬sten Tagen zurückkommen .

Eine neue Rede des Reichskanzlers
Reichskanzler Or. Brüning hat dieser Tage vor den

sächsischen Industriellen eine Rede gehalten, die in man¬cherlei Beziehung bemerkenswert ist. Auch diese Redezeigt wieder, daß vr . Brüning Wirtschafts - und finanz¬politisch die Situation vollkommen überschaut und durch¬aus das Richtige will.
Eröffnet hat er seine Rede mit dem markanten Satz,es grb^ kein Land in der Welt, das so viele Fehler ver¬gangener Jahre aus einmal wieder gutzumachen habe ,wie Deutschland. Es seien zu viele Gesetze gemacht wor¬den , deren finanzielle Auswirkungen nicht zu übersehenwaren . Und heute fehle uns der große Kassenbestand ,um eine großzügige Senkung der steuerliche » Lasten inwenigen Monaten durchführen zu können. Vor allemseien Ersparnisse notwendig und demgemäß auch eineumfassende Verwaltungsreform . Allerdings müsse derbesonnene Politiker hinzufügen , daß der Erfolg dieserMaßnahmen nicht gleich in ein oder zwei Jahren , sondernvielleicht erst in zehn Jahren eintreten werde. Es geltejetzt, den Grundsatz überall praktisch zu verwirklichen,daß man mit wenig Geld möglichst viel zu erreichen ver-suchen müsse . Und da gebe es eine Reihe von Gebieten,die in de« nächsten Monaten einer eingehenden Nachprü¬fung unterzogen werden müßten ; denn wir müssen auSdem Stadium heraus , in dem wir uns gegenwärtig be¬finden !

Was die Tributlasten anlangt , so forderte auch derReichskanzler, daß sie einer Revision unterzogen werden.In dieser Frage sei sich gottlob das ganze deutsche Volkeinig. Es sei jedoch falsch, die Hände in den Schoß zulegen und nun alles von der Milderung der außenpoliti¬schen Lasten zu erwarten . Jedenfalls sei es ein großerFehler gewesen , daß man finanziell ungerüstet an dieRevision des Dawesplanes herangegangen sei .
Daß die Selbstkosten der Wirtschaft weiter gesenktwerden müßten , hat l >r. Brüning auch in dieser seinerRede von neuem betont. Allerdings wird man auch hiernur schrittweise zum Ziele gelangen können.
Die Ausführungen des Reichskanzlers verdienen wei¬

teste Beachtung und lebhaften Beifall . Sie zeigen, daßein wirtschasts- und finanzpolitisch klarer Wille vorhan¬den ist, der unbeirrbar auf sein Ziel lossteuert . Zuwünschen wäre nur , daß dieser Wille auf besseres Ver¬ständnis und vertrauensvlstlere Mitarbeit stößt. Dannwürde auch das Tempo aller Reformarbeiten etwas
schneller sein können.

Keine Bereinheitlichung der Sozialversicherung. Zeitungenberichten, die Reichsregierung beabsichtige , die Versicherungs¬zweige und deren Träger zu vereinigen und für die Sozial¬versicherung im ganzen einen einheitlichen Beitrag zu er¬beben. Die Meldung ist in allen Teilen unrichtig. Für eineNeugestaltung liegt das Ziel nicht in der Vereinheitlichung,sondern in der Bereinfachung und Berbilligung der Sozial¬versicherung.
Aktion gegen die pfälzische » Kommunisten. Auf Veranlas¬sung der Kreisregierung der Pfalz wurde am Freitag einezweite große Aktion gegen die Kommunisten durchgeführt, diesich diesmal auf die Vorder-, Mittel - und Westpfalz erstreckte.Zu ihrer Abwicklung waren größere Kommandos der Landes¬polizei eingesetzt . Im einzelnen waren in die Polizeiaktiondie Städte Frankenthal und Oppau , Neustadt, Lambrecht -undKaiserslautern einbezogen. Die Haussuchungen förderten anallen Orten Handfeuerwaffen , Hieb- und Stoßwaffen , Muni¬tionsbestände und größere Mengen von Druckschriften derKPD . zutage.

Beilegung des Tarifstreites in dem württembergischen Holz¬gewerbe. Nach fast 13stündigen Verhandlungen vor dem Schlich¬ter für Südwestdeutschland ist in dem Tarifitreit im württem¬bergischen Holzgewerbe, in dem es bereits zu größeren Arbeits¬niederlegungen gekommen war , eine Vereinbarung zustande ge¬kommen . Die Arbeit wird nächsten Dienstag zu Löhnen, dieum 8—6 Proz . ermäßigt werden, wieder ausgenommen.
Beantragte Stillegung der Hütte Ruhrort -Meiderich. Vonder Verwaltung der zu den Vereinigten Stahlwerken gehören¬den Hütte Ruhrort -Meiderich wurde beim zuständigen Demo¬bilmachungskommissar Stillegung des ganzen Werkes wegenAuftragsmangel beantragt . Von dieser Maßnahme wurdenrund 6000 Arbeiter und 1000 Angestellte betroffen . Die Hütte ,die noch zu Anfang dieses Jahres eine Belegschaft von 17 000Mann hatte , mußte bereits vorher einzelne Betriebsabteilun¬gen stillegen und die dort tätigen Leute entlassen.

ÄlttS de« LSndevn
Einigung über die Wahlrechtsreform in BayernIm Verfafsungsausschuß des Bayerischen Landtages gelanges, am Freitag zu einer Einigung hinsichtlich der Reform desLandeswahlrechts zu kommen . Der aus Grund des Beschlussesin der vierten Lesung nunmehr von der Regierung ausgear¬beitete Abänderungsentwurf wurde mit allen gegen die Stim¬men der Deutschnationalen und der Deutschen Volkspartei an¬genommen. Damit ist auch die notwendige Zweidrittelmehrheitgesichert .

Es bleibt bei der Beseitigung der Landesmandate unter Bei¬behaltung der 128 Abgeordneten und 113 Stimmkreise . DieRegierung machte darauf aufmerksam, daß sich nun gewisseRückwirkungenauf die Wahlen zu den Bezirks - und Kreistagenergeben werden. Auf Vorschlag der Regierung erklärte sich derAusschuß damit einverstanden , deshalb mit den Vertretern derBezirks- und Kreistage in Verbindung zu treten .
Der bayerische Etat

In der Freitagsitzung des Bayerischen Landtags legte ineiner mehrstündigen Rede Staatsrat Dr. von Dehbeck, derLeiter des Finanzministeriums , den Haushalt für 1931 vor.Der ordentliche Haushalt schließt in Einnahmen und Aus¬gaben mit 798 822 270 Ml und ist ausgeglichen. Die allge¬meinen Staatsschulden betragen 394,5 Millionen Reichsmark.Nach Thüringen hat Bayern je Kopf der Bevölkerung diehöchsten Schulden.
Der Redner wandte sich dann besonders gegen das Steucr -

vereinheitlichungsgesetz, das den letzten Rest der bayerischenStaatshoheit beseitigen wolle . Neben den staatspolitischen Ge¬sichtspunkten sind auch schwerwiegende sachliche Bedenken fürdie Verfassungsklage Bayerns beim Staatsgerichtshof maß¬gebend . Bei der Gestaltung des künftigen Finanzausgleichesmuß auf jeden Fall eine wie auch immer geartete Verschlech¬terung zuungunsten der Länder und insbesondere eine Ab¬drängung der Länder von der Einkommen- und Körperschafts¬steuer abgelehnt werden. Bei der Erläuterung der vielfachenEinschränkungen und Abstriche wurde festgestellt, daß der Ge¬samtabbau an Beamten und Angestellten seit 1924 5884 Per¬sonen beträgt . Damit ist der Stand erreicht, der um 594 Be¬amtenstellen unter dem Stand des Jahres 1918 liegt . DieLeistungen für kirchliche Zwecke sind um 3 Millionen herab¬gesetzt.

4Z65CKW Arbeitslose
Die Arbeitslosigkeit im Reich

Nach dem Bericht der Reichsanstalt für Arbeitsvermittlungund Arbeitslosenversicherung wurden Mitte Januar aus Mit ?teln der Arbeitslosenversicherung runo 2 396 000, aus der Kri¬senfürsorge rund 739 000 Arbeitslose unterstützt . Gegenüberdem vorigen Stichtag bedeutet das eine Zunahme um rund230 090 bzw. rund 62 000. Unter den am 16. Januar bei denArbeitsämtern verfügbaren Arbeitssuchenden befanden sich —nach Abzug der noch in Stellung oder in Notstandsarbeit be¬findlichen — rund 4 765 000 Arbeitslose. Zu ihnen gehörenaußer den Unterstützungsempfängern noch die von der öffent¬lichen Fürsorge Betreuten (Wohlfahrtserwerbslosei , fernerzahlreiche Arbeitslose, die am Stichtage die Wartezeit für die
Arbeitslosenunterstützung '

durchzumachen hatten , oder die aufGrund der starken Fluktuation des Marktes sich im Über¬gang zwischen verschiedenen , zum Teil kurzfristigen Beschäfti¬gungen befanden.
Die Witterung machte im weiten Urnfange die Einstellungder Außenarbeiten notwendig, dem entspricht der starke Zugangan Arbeitssuchenden aus dem Baugewerbe und aus den mitihm zusammenhängenden Berufsgruppen und Rohstoffindu¬strien, sowie die zunehmende Arbeitslosigkeit in der Landwirt¬

schaft der Bezirke Schlesien, Brandenburg , Hessen und Sachsen.

LNehv «leine Möbel
füv die kleinen Tlünme l

Die hohen Baukosten zwingen uns heute, den Wohnraumin neuen Häusern auf ein Mindestmaß zusammenzupressen,das gerade noch ausreicht , die notwendigsten Voraussetzungenfür Entfaltung und Erhaltung eines gesunden Familien¬lebens zu erfüllen . Kleinwohnungen von 60 Quadratmeterstellen deshalb heute schon beinahe ein Höchstmaß dessen dar,was , von der Seite der Miete her gesehen , vom Wohnung¬suchenden noch getragen werden kann. Da und dort ergibtsich sogar die Notwendigkeit, den Wohnraum noch um 10 undmehr Quadratmeter herabzudrücken in dem Bestreben, damit
auch den Mietpreis zu senken .

Diese Beschränkung des Wohnraumes ist in der Praxisnur dann zu ertragen , wenn die Wohnung entsprechend aus¬
genutzt ist, wenn also auch hier der Raum mit größter Spar ,samkeit verwaltet wird. Das braucht nicht zu jenen „Wohn-
Maschinen " zu führen , deren Vorbild die Küche im D -Zugoder die Schiffskabine ist. Solchen Zwang muß man für dieWohnung ablehnen , denn diese soll behagliches Verweilen er¬möglichen . Das schließt technische Neuerungen nicht aus , die derZeit - und Kraftersparnis bei der Bewirtschaftung der Woh¬nung dienen . Leider werden aber die Wohnungen immer nochviel zu sehr mit Möbeln vollgestopft, und zwar mit zu großenMöbeln , die den Raumverhältnissen der modernen Wohnungennicht angepaßt sind . Das liegt nicht allein an der Vorliebe derBewohner für große Stücke, die „nach etwas aussehen ", son¬dern zum guten Teil daran , daß entsprechende kleine Möbelnicht angeboten werden. Nicht ganz mit Unrecht wirft Stadt¬rat Gasteiger, München, im Magdeburger Amtsblatt den In¬nenarchitekten vor, daß sie sich praktisch eigentlich nur im In¬teresse der höheren Einkommen betätigen , und die Wohnungs -knltur der großen Maffe von 80 Prozent der Wohnenden nurdem Zufall des Einkaufs überlassen. Und das in einer Zeit,wo alle Möbelfabriken, alle Schreinermeister , alle Mübelhänd-ler über mangelnden Absatz klagen und trotz der günstigen

Zahlungsbedingungen auf ihre uberfüllten Laaer Hinweisenmüssen . Würde nach dieser Richtung wirkliche Bedarfsdeckungs-
Wirtschaft gefördert, dann wäre Produzenten und Käufern ein
großer Dienst erwiesen.

Die Durchführung ist eine Frage der richtigen Organisationund der planvollen Vorbereitung . Zunächst wäre es eine dan¬kenswerte Aufgabe der Handwerkskammern» sich mit Fachleu¬ten über diese Fragen auszusprechen, Musterzimmer herzustel¬len und eine Musterwohnung einzurichten, um durch den Au¬
genschein am wirksamsten für den neuen Gedanken zu werben.Ihm wohnt, aus dem tatsächlichen Bedürfnis heraus vorberei¬tet , sicher schon erhebliche Werbekrafi inne . Man darf wohl an¬
nehmen, wenn von seiten des Handwerks und seiner Vertretungder Gedanke werbewirksam vertreten wird, sich Bundesgenossenfinden, die ihn unterstützen : aus den Verbänden der Arbeiter ,Angestellten, Beamten und nicht zuletzt aus den Frauenverei¬nen . Ausstellungen von gutem Hausrat , wie sie manche dieserOrganisationen schon vor Jahren veranstalteten , beweisen dasWertvolle ihrer Mitarbeiterschaft . Vielleicht wäre eS von gro¬ßem Vorteil, sich auch die Mitarbeit der baugenoffenschaftlichenVerbände zu sichern . Die Anregung und den ersten Anstoß wirddie Vertretung des Handwerks geben müssen . K . Z.

Ätt» dem 4vauShattSa«»f<v«ödes KettbSiasS
Die Lage der ReichsbahnDer Haushaltsausschuß des Reichstag beriet am Freitag devEtat des Reichsverkehrsministeriums . Abg . De Köhler (Ztr >wies dabei besonders darauf hin. daß die stark umstritten»Tarifpolitrk der Reichsbahn geeignet sei. das Land Baden emp.findlich zu schädigen . Nach seiner Ansicht könne die Frage„Reichsbahn-Kraftverkehr" nicht mit rücksichtsloser Kainpf.ansage durchgeführt und gelöst werden.Hierauf sprach Reichsminister v. GuLrard . Zur Lage de«Reichsbahn sei darauf hinzuweisen, daß 1913 die deutsche«Reichsbahnen zusammen eine Milliarde Reichsmark aufgebrachthätten , während heute die Gesamtbelastung rund 1300 Mil.lione» Reichsmark betrage . Im einzelnen entfielen davon660 Millionen auf die Belastung für Reparationen . Für 1930habe sich der Einnahmerückgang noch ungünstiger als erwartetherausgchtellt und werde etwa 799 Millionen Reichsmark be-tragen . Die Reichsbahn , sei genötigt gewesen, zum Bilanz .'ansgleich bereits den größten Teil ihres Anteiles für bi«Voung-Anleihe zu verwenden. Wenn der Verkehr nicht ein«starke Belebung erfahre , bestehe die Gefahr , daß die Aus«gleichsrücklage angegriffen werden müsse und damit die Ga.rantiepflicht des Reiches praktisch werde. Bei dieser Lage steh«er der Möglichkeit einer weiteren Tarifsenkung skeptisch ge-genüber. In absehbarer Zeit sei eine Schließung weitererAusbesserungswerke nicht beabsichtigt . Das Gesetz über dieRegelung des Kraftwagenwettbewerbs solle den Streit : Kraft .,wagen — Eisenbahn möglichst mildern . Weiter wandte sic«der Minister entschieden gegen den Bau besonderer Autostra¬ßen und deren Finanzierung durch Verkehrsabgaben . Deutsch¬land sei für solche Luxuswege zu arm .

Die WeltarbeitslofigkeitAus Mitteilungen des Internationalen ^ l-beit^om^s gehthervor, daß die Zahl der Arbeitslosen in Europa auf 1j Mil -lionen und in der ganzen Welt auf etwa 20 Millionen ge¬schätzt wird. In Europa ist die Zahl der Arbeitslosen unge-führ doppelt so hoch wie um dieselbe Zeit im vergangenenJahr . Für einzelne Länder werden folgende Zahlen angege-den : Deutschland Millionen, Großbritannien 2 'A Mil¬lionen , Italien mehr als eine halbe Million , Polen mehr als200 000, Tschechoslowakei ungefähr 150 000, Japan ungefähv>inn nnn '

Russische Städtebauterr ;
Die russische Sowjetregierung will drei neue Großstädte so¬zialistischen Typs erbauen , die vor allem wohl von den Arbei¬tern und Angestellten der neuen Hüttenwerke bewohnt wer¬den sollen . Es handelt sich um die Stadt Lipezk mit einervoraussichtlichen Bevölkerung von 250 000 Personen , Nishni»Tagil , mit einer Bevölkerung von 160 000 Personen und NormtMariupol mit einer solchen von 100 000 Personen . Indiesen neuen Städten soll ein Teil des Wohnungs - und Städte¬baus auf vollkommene Vergesellschaftung des Haushalts einge¬stellt sein.
Es wird dabei sicherlich manches interessante städtebaulicheProblem zu lösen sein ; aber zunächst wird man abwartenmüssen, wieviel von diesen kühnen Projekten tatsächlich ver¬wirklicht werden wird. Russische Zahlenangaben pflegen dieamerikanischen Rekordziffern neuerdings noch weit zu über»ragen , beruhen aber in der Regel noch weit mehr als dieseauf Phantasie und maßloser Übertreibung.

ckruvre rrarvvttvteu
Bei einer Reichsgründungsfeier im Bayerischen Landtag ,die am Freilag in Anwesenheit des Ministerpräsidenten abge¬halten wurde, führte Präsident Stang u. a . aus : Am Reich als ,wertvollste Frucht der Kämpfe und Mühen unserer Elterngelte es, festzuhalten. Das werde aber nur gelingen, wenn dieQuelle der inneren Lebenskraft des Reiches die lebendigeReichsfreudigkeit seiner Glieder nicht verschüttet, sondern derföderative Charakter seines Ausbaues durch die Abwehr ge¬fährlicher Experimente , sei es auf finanziellem , politischemoder staatspolitischem Gebiet , gewahrt bzw . wiederhergestelltwerde.
Die Beschießung der „Badau" vor dem Seeamt . Der Ham-burger Seeamtsspruch zum Falle der Beschießung des Damp-fers „Baden " in Mio de Janeiro besagt, daß neben den Be¬satzungen der beiden brasilianischen Forts auch der »Kapitänder „Baden " insofern einen Teil der Schuld trage , als er denPassus in seinem Ausfahrtschein, sich mit dem Fort SantaCruz in Verbindung zu setzen, übersah.
Das neue - Haus des Rundfunks in Berlin , das gegenüberdeni Funkturm und nahe den Ausstellungshallen errichtetworden ist , wurde am Donnerstagabend mit einem kurzenFestakt seiner Bestimmung übergeben. — Der gewaltige Bauwird als Mittelpunkt des gesamten deutschen Funkwesens nichtnur das neue Heim der „Funkstunde" sein.
Fortschritte im Siedlungswesen . Im Jahre 1930 sind 7477,neue Siedlerstellen init einer besiedelten Fläche von 82 316Hektar geschaffen worden, und zwar vorwiegend in Ostdeutsch¬land . Gegenüber dem Vorjahre konnte die Zahl der Siedler -steüen um 56 Prozent , die besiedelte Fläche um 61 Prozentgesteigert werden. Die meisten Siedlungen wurden in Ost¬preußen , Pommern und Schleswig-Holstein errichtet,

Millionendifferenzen zwischen Siemens und Irland . Bei de«endgültigen Abrechnung über die Forderungen des Siemens -Konzerns gegen die irische Regierung aus dem Bau de»Shannon -Kraftwerkes haben sich erhebliche Differenzen erge¬ben. Bei einem Gesamtobjekt von etwa 100 Mill . Reichsmarßist ein Restbetrag von ungefähr 15 Mill . Reichsmark strittig.Man ist bestrebt, auf dem Verhandlungswege eine Einigungherbeizuführen . Das im Jahre 1929 fertiggestellte Großkraft¬werk ist erbaut worden von der Siemens -Schuckert Akt. -Ges.und die Siemens -Bau -Union G .m.b .H.
Parieiuniform - und Druckschriftverbot im Saargebiet . Die

Regierungskommission im Saargebiet hat das Tragender Parteiuniformen (einheitliche Kleidung) der Nationalsozia¬listischen Deutschen Arbeiterpartei , des Werwolfs , des Bunde»der Frontsoldaten (Stahlhelm ), des Roten Frontkämpferbun¬des und des Reichsbanners mit sofortiger Wirkung verboten.In einer weiteren Verfügung wiV> die Verbreitung der Druck¬
schrift „Saardeutsche Bolksstimme, nationalsozialistische»
Kampfblatt "

, auf die Dauer von drei Monaten verboten.
Sie deutsche Fliegerin Evy Beinhorn , die am Donnerstag9.30 Uhr von Kap Jnby abgeflogen war . ist ohne Zwi-
nfall in Rio d'Oro gelandet.
§n einer Volksschule in » attowitz ereignete sich ein schwere»
plosionsunglück . Als der Lehrer im Physikzimmerein Ex-
iment vorführte , explodierten zwei Sauerstoffflaschen . Acht
>üler trugen hierbei Verletzungen davon. Man befurchtet.



Badischer Teil
LlrrS dett ÄlusichüBen des Landtags

Der Geschäftsordnungsausschuß
des Landtags hatte sich am Freitag mit drei Anträgen ansStrafperfolgung bzw . Aufhebnng der Immunität zu befassen .

In einem Falle handelte es sich um Anklageerhebung ge¬
gen die Mannheimer „Arbeiterzeitung " wegen Beleidigungdes Landtags in einem Artikel vom 21. November v. I . Der
Ausschuß beschloß mit allen gegen eine Stimme , dem Antrag
auf Erhebung des Strafantrages zuzustimmen. ■— über einen
Antrag der Staatsanwaltschaft , die Immunität des Abg .
Kühler (Nat .-Soz . ) aufzuheben , weil er sich in einer Ver¬
sammlung am 12. November 1930 in Pforzheim , also vor Be¬
ginn der Landtagsperiode , in sehr abfälliger Weise über die
Republik und die deutsche Regierung ausgesprochen habe , so
daß eine Strafverfolgung auf Grund des Republikschutzgesetzes
geboten erscheine , werden sich zunächst noch die Fraktionen
unterhalten . — Im dritten Fall handelte es sich um den Abg .
Kraft (Nat . - Soz . ) , der in einer Rede am 8. Januar in Karls¬
ruhe von dem „Gesindel" sprach , das sich in den deutschen
Parlamenten herumtreibe . Hier wurde mit allen gegen eine
Stimme dem Antrag auf Aufhebung der Immunität zwecks
Strafverfolgung stattgegeben. Die Aussprache gestaltete sich
zeitweilig ziemlich erregt .

Anschließend daran wurde eine Änderung der Geschäftsord¬
nung beraten , die einer volksparteilichen Anregung entspre¬
chend den Landtag davor schützen will, daß seine Arbeit durch
rein agitatorische Anträge , die mit den badischen Verhältnissen
nichts zu tun haben, unnötig erschwert wird . Der Antrag
wurde mit einigen Zusätzen von Zentrumsseite einstimmig
angenommen.

Haushaltsausschuß
Der Berichterstatter Dr. Wolfhard sprach am Freitag zu¬

nächst über die in weiteren Kreisen bekannten Vorgänge im
Erziehungsheim Schloß Flehingen . Sodann wurde die Straf -
ordnung des Erziehungshauses zur Kenntnis gegeben. Von
einem Vertreter wurde die Behandlung der Angelegenheit bei
der Besprechung im Landtag beanstandet . Eigentlich seien
die Beamten diejenigen» denen Gefahr und Gewalt von sei¬
ten der Zöglinge drohe . Es sei verkehrt gewesen, daß ein
Psychiater Leiter einer solchen Anstalt geworden sek. Der
Vertreter des Ministeriums betonte , daß das Ministerium
die Laxheit in den vom Zentrum vorgebrachten Fällen nicht
billige. Der Justizminister legte die Gründe dar , die zur
Veröffentlichung im Juni v. I . geführt haben , und die
Schwierigkeiten, die hierdurch mit einigen Aufsichtsratsmit¬
gliedern entstanden find.

Über einen nationalsozialistischen Antrag an die Reichs¬
regierung zwecks Verbesserung des Finanzausgleichs und über
die Auffassung des Finanzministeriums berichtet der Abg .
Dr. Mattes . Er sieht nur die Möglichkeit zur Hebung der
Ländrrfinanzen und Gemeindefinanzen in der Einführung
des Zuschlags zur Einkommensteuer. Ein entsprechender An¬
trag werde von den Koalitionsparteien eingereicht. Dieser
Antrag empfiehlt Beschleunigung der Neuregelung des
Finanzausgleichs und Rücksichtnahme auf die Lebensinter -
«ffen der Länder . Der Antrag der Koalitionsparteien wurde
debattelos angenommen . Nach Erledigung der Gesuche folgt
der Bericht des Abg . Eggler über die Anträge Bürgersteuer
nach der Notverordnung vom 26 . Juli 1930 . Der Ausschuß
stimmte mit allen gegen die Stimme des nationalsozialistischen
Vertreters zu .

Der Rechtspflegeausschuß
hat den schriftlichen Bericht über die Novelle zum Beamten »
gesrtz zur Kenntnis genommen, in einigen unwesentlichen
Punkten redaktionell abgeändert und durch den Ausschutzvor»
fitzenden dem Berichterstatter für seine Arbeit gedankt.

Eine lange und erregte Aussprache knüpfte sich an den An¬
trag der Nationalsozialisten auf Wiedereinstellung des frühe¬
ren Lehrers Lenz, des jetzigen Reichstagsabgeordneten , in den
badischen Schuldienst. Der Antrag wurde mit allen gegen die
Stimmen des nationalsozialistischen Vertreters abgelehnt .

Annahme fand ein deutschnationaler Antrag auf Wieder¬
einführung der Betragensnote für entlassene Volksschüler.
Ein Gesuch des Sparerbundes auf Neuaufrollung des Auf¬
wertungsproblems der Öffentlichen Sparkassen wird durch
Übergang zur Tagesordnung erledigt und eine Eingabe der
Sparkassen von Buchen und Boxberg wegen der Aufwertungs¬
belastung der ländlichen Sparkassen der Regierung zur Kennt¬
nisnahme überwiesen.

I «m deutsth-schtvelzevisibe«
ÄllttmUriumvevrehv

Vor einigen Tagen hat in Berlin im Reichsfinanzministerium
erneut eine Aussprache stattgefunden , an der Ministerial¬
direktor Eh-. Fecht von der badischen Gesandtschaft, Direktor
Paulsen von den Aluminumwerken in Singen , Bürgermeister
Dr. Kaufmann , Singen , und Reichstagsabgeordneter Ersing ,
Karlsruhe , teilgenommen haben . Die sachlich sehr schwierige
Angelegenheit wurde eingehend erörtert und vereinbart , daß
die badischen Gewerbeinspektion bei den Aluminumwerken in
Singen Erhebungen vornimmt .

Dem „Bad. Beob." zufolge, hat Reichstagsabg . Ersing an
den Reichsfinanzminister im Interesse der Arbeiterschaft tele¬
graphisch die Bitte gerichtet, für einen Monat Zurückerstattung
zu gewähren, da ausländische Aufträge vorlägen und sofort
wieder voll gearbeitet werden könne . Der Reichsfinanzmini¬
ster hat der Anregung des Reichstagsabg . Ersing entsprochen»
so daß der Betrieb in Singen für einige Wochen wieder voll
in Gang kommen kann.

Das Mahnvevkabverr
bei de« gurti wWei i

P .A . Für das Mahnverfahren sind mit Wirkung vom 1 . Ja¬
nuar 1931 an Vereinfachungen eingeführt , um eine weitere
Beschleunigung zu erzielen . Da bisher die Urschrift des Zah¬
lungsbefehls mit dem Vollstreckungsbefehl dem Gläubiger für
die Durchführung der Zwangsvollstreckung übergeben wurde,
inutzte eine eingehende Mahntabelle geführt werden, die alle
erforderlichen Angaben enthielt , um nötigenfalls eine weitere
Fertigung des Vollstreckungsbefehls Herstellen zu können. Jetztwird dagegen die Urschrift des Zahlungsbefehls mit dem dar¬
auf gesetzten Vollstreckungsbefehl zurückbehalten und der
Gläubiger erhält eine Ausfertigung für die Zwangsvollstrek¬
kung . Die Mahntabelle beschränkt sich daher auf die Angaben ,die nötig find , um den Zahlungsbefehl zu finden . Die wei¬
tere Ausfertigung ist im Zeitalter der Schreibmaschine eine
geringere Arbeit als der ausführliche handschriftliche Eintragin der Mahntabelle .

Der Gläubiger hilft zu seinem Teile mit , das Mahnverfah¬ren wesentlich zu beschleunigen, wenn er um Erlassung . des
Zahlungsbefehls in der Form nachsucht , daß er drei Zahlungs -
defehlsvordrucke ausfüllt und vorlegt. Die Vordrucke gebendie Amtsgerichte unentgeltlich ab.

ÄttS dev badische« Lttdustvie
Lohnabbau in der Schmuckwareniubustrie. Der Arbeitgeber -

verband der Schmuckwarenindustrie hat das Lohnabkommenfür die Pforzheimer Schmuckwarenindustrie auf den letzten
Zahltag im Montag Februar , also den 27. Februar , gekündigt.
Desgleichen erfolgte die Kündigung der Urlaubsbestimmnngenim Rahmentarif auf den 1 . März .

Arbeitswiederaufnahme in der Zigarrenindustrir . Die FirmaM . Eichtrrsheimer Zigarrensabriken Brette » hat in ihrer Fa¬
brikfiliale Helmshrim mit zirka 70 Arbeitern den Betrieb wie¬
der eröffnet . Bis Ende des Monats wird voraussichtlich dortmit der ganzen früheren Belegschaft wieder gearbeitet wer¬
den können. Die Firma Mahn & Mayer St©; Zigarrenfabrikhat in einer Filiale ebenfalls den Betrieb mit teilweiser Be¬
legschaft wieder ausgenommen. Man rechnet aber damit , daßin Bälde die ganze Belegschaft mit Arbeit wieder versorgt wer¬den kann.

Die Bandfabrik in Säckingen, bisher Besitz der Basler Ge¬
sellschaft für Bandindustrie , die sich in Liquidation befindet,ist nunmehr von einem deutsch- schweizerischen Konsortiumunter Führung des bekannten Industriellen Dr. Hackelsberger,Hflingen , übernommen worden. Die Übernahme wurde durcheinen notariellen Vertrag vollzogen . Die Säckinger Fabrikenwerden zum Teil auf Stoff , zum Teil auf Seidenzwirn um¬
gestellt, zum Teil bleibt auch die Bandfabrikation erhalten .Etwa 100 Webstühle sollen zur Ausführung von Heimarbeitim Hotzenwald aufgestellt werden. Gleichzeitig mit dem neuen
Konsortium wurde auch eine Grundstücksgesellschaft ins Le¬
ben gerufen , die noch im Laufe dieses Jahres rund 40 Woh¬
nungen in Säckingen bauen will .

Wiederinbetriebnahme eines badischen Kohlenbergwerkes.Es hat sich in Freiburg eine Gesellschaft gebildet, die das
schon einige Jahre ruhende Kohlenbergwerk Berghaupten bei
Offenbnrg wieder in Betrieb nehmen will. Durch wohlein¬
gerichtete Firmen wird zunächst ein weiterer Schacht auf etwa
70 Meter Tiefe niedergebracht werden ; alsdann sollen zweiStollen gegen die Kinzig vorgetrieben werden, da nach dem
geologischen Gutachten die Kohlenflöze sich hierin ausdehnenund hier noch in keiner Weise abgebaut sind . Die gewon¬nenen Kohlen sollen besonders für chemische Zwecke Verwen¬
dung finden.

Genrekndevnrrdtihan
Bürgermeisterwahl . In Bronnacker (Bezirk Adelsheim)wurde der seitherige Bürgermeister Büchler mit 52 Stimmen

bei 10 Stimmenthaltungen das viertemal zum Gemeindeober¬
haupt gewählt.

Das 100 000 . Sparbuch. Bei der städtischen Sparkasse Mann¬
heim wurde in den letzten Tagen das 100 000. Reichsmark¬
sparbuch ausgestellt.

Aus dem Krrisrat Heidelberg. Der Kreisversammlung soll
vorgeschlagen werden, der Bleag für das Jahr 1931 an Zu¬
schüssen zu bewilligen : a ) für die Bahn Neckarbischofsheim —
Hüffenhardt 20 000 M , d ) für die Bahn Wiesloch—Wald¬
angelloch 18 0G0 Ml , unter der Bedingung, daß der Kreis
Mosbach sich in bisheriger Weise an dem Zuschuß für die
Neckarbischofsheimer Bahn beteiligt und daß die beteiligten
Gemeinden des Kreises Heidelberg sich bedingungslos bereit
erklären , dem Kreis , die Hälfte des Zuschusses zu ersetzen .
Die Wahl des Kreisrats , des Kreisvorsitzenden und seines
Stellvertreters kann infolge Anfechtung her Kreisabgeord¬
netenwahlen in verschiedenen Gemeinden voraussichtlich erst
im März d. I . stattfinden.

Der Schwetzinger Nachtragsetat . Der Mannheimer Bezirks¬
rat befaßte sich mit dem Nachtragsetat der Stadtgemeinde
Schwetzingen, der von den städtischen Kollegien bekanntlich ab-
elehnt worden ist . Zur Deckung des Fehlbetrages von rund
5 000 Ml sind 60 Hundertteile der Steuergrundbeträge er¬

forderlich, wodurch sich die Umlage vom Grundvermögen um
24 ßpf auf 1,39 Ml , vom Betriebsvermögen um 9,6 Jlpf auf
65,6 und vom Gewerbeertrag um 1,80 Mt auf 10,41 Ml
erhöht. Voraussetzung für die Vollzugserklärung dieses Nach¬
tragsvoranschlags ist, daß der Bürgerausschutz über die Ein¬
führung der Biersteuer selbst Beschluß faßt , und daß die vor-
gesehenen Anleihen für die zusätzlichen Notstandsarbeiten , die
eine Entlastung des ordentlichen Etats bringen , genehmigtwerden. — Der Bezirksrat hat ferner die Nachtragsvoran¬
schläge der Gemeinden Ketsch, Plankstadt und Reilingen fest¬
gesetzt und zum Vollzug erklärt .

Der Bürgeransschuß Müllheim genehmigte die Aufnahmeeines Darlehens zur Beschäftigung der Wohlfahrtserwerbs¬
losen in Höhe bis zu 10 000 Reichsmark. Die Zustimmungwurde mit 29 gegen 28 Stimmen erteilt . Die Nationalsozia¬
listen haben geschlossen dagegen gestimmt. Nach Schluß der
Sitzung kam es auf der Straße in der Nähe der Reichspost
zwischen einem sozialdemokratischen Bürgerausschuhmitgliedund einem nationalsozialistischen Zuhörer zu einem Streit .
Dabei wurde der Nationalsozialist, lt . „Markgräfl . Nachr.

"
, zuBoden geschlagen .

Der neue Bürgeransschuß in Neustadt i. Schw. nahm in
seiner ersten Sitzung eiye Feuerwehrschutzabgabean , der alle,die nicht bei der Feuerwehr dienen, im , Alter von 20 bis 50
Jahren unterliegen - Ferner wurde die . Gemeindeumlage für
1930/81 endgültig auf 180 Prozent der Steuergrundbeträge
festgesetzt. Der Bürgermeister stellte für 1931/32 einen Ein¬
nahmeausfall von 40 000 Reichsmark aus dem Wald und von
20 000 Reichsmark aus den Steuerüberweisungen in Aussicht.
Durch Aufstellung eines allgemeinen einheitlichen Schulden¬
tilgungsplanes und bei einer Senkung des Hypothekenzinssat-
zes der Städt . Sparkasse von 7,6 auf 7 Prozent sollen 20 000
Reichsmark eingespart werden. Durch Änderung des Strom¬
tarifs wurde der Nachtstrom auf 4 Reichspfennig ermäßigt .
Die Stadt plant eine Reihe von Notstandsarbeiten .

Der Bürgeransschuß Triberg genehmigte die Überleitung
der staatlichen Realschule in eine Privatschule mit allen gegen
die Stimmen der Kommunisten.

Um di« Erhaltung der Nebenbahn Nrckarbischofsheim —Hüf-
fruhardt . Da sich der Verlust der Nebenbahn vergrößert hat ,
soll eine Summe von 20 000 Reichsmark garantiert werden .
Die Kreise Mosbach und Heidelberg wollen die Hälfte über¬
nehmen, während die beteiligten Gemeinden die andere Hälfte
tragen sollen . Dagegen wehren sich die Bürgermeister der
interessierten Orte ; sie wünschen einen gerechteren Vertei¬
lungsschlüssel, der der Lage der Gemeinden Rechnung trägt .

DaS neue und das alte Rathaus i» Lichtenau (Amt Kehl) .
Der Bürgerausschuß beschloß nach Anhörung des bauleiten¬
den Architekten , Hanser, Karlsruhe , und des Prof . Dr. Alker,
Karlsruhe , wegen der Überschreitung des Voranschlags beim
Bau des neuen Rathauses , die Einsetzung einer erneuten
Prüfungskommission mit 38 gegen 1 Stimme . Der Voran¬
schlag von 122 000 Reichsmark wurde mit 30 338 Reichsmark
überschritten. — Auch die zweite Versteigerung des alten
Rathauses erbrachte nicht den gemeindlichen Voranschlag mit
5500 Reichsmark, da wiederum nur 4500 Reichsmark geboten
wurden . Der Zuschlag wurde nicht erteilt .

Älus dev Landeshauptstadt
Der Mordprozeß Märkte

Urteil 4 Jahre Zuchthaus
Rach viertägiger Verhandlung wurde am Freitagaberw vo«Karlsruher »Schwurgericht das Urteil im Prozeß Märkte ge¬fällt . Frau Luise Märkte wurde nach dreistündiger Beratun «wegen Beihilfe zum Mord, « vier Jahren Zuchthaus abzüglich!

einem Jahre Untersuchungshaft sowie zur Tragung der Ko?
sten des Verfahrens und der Revision verurteilt . Die bürger¬lichen Ehrenrechte wurden auf die Dauer von fünf Jahresaberkannt . Im ersten Prozeß im Mai v . I . war Frau Märkte '
bekanntlich freigesprochen worden. Die Angeklagte nahm da»Urteil gefaßt entgegen. Bor dem Gerichtsgebäude erwarteteeine tausendköpfige Menge das Urteil , das um K7 Uhr mite*atemloser Stille Landgerichtspräsidcnt Dr. Rudmann verkün¬dete .

Nach der Anklagerede des Staatsanwalts , der , wie mitgcteilt ,auf Verurteilung wegen Mittäterschaft zum Tode forderte, !
sprach der Verteidiger , Rechtsanwalt « ei«. Er verkannte nicht'die moralische Schuld seiner Klientin . Er kritisierte scharf da «
Verhalten der Kriminalbeamten , die die Angeklagte zu ihren '
erotischen Zwecken benutzten. Der Verteidiger verneinte cibe»die strafrechtliche Verantwortlichkeit der Frau Märkte und ve,antragte Freisprechung. Nach einer Replik des Staatsanwaltes »in der er den Ausführungen des Verteidigers entgegentrat und'
einer Erwiderung des Verteidigers , zieht sich das Wenrin zu »
Beratung zurück .

In der Urteilsbegründung führte der Vorsitzenüe . Lanüge».richtspräsident Dr. Rudmann , unter Würdigung der Ergebnisseder Beweisaufnahme aus , daß das Gericht zur Auffassung ge¬langt sei , daß Frau Märkte gewußt hat, wozu das Gift be¬
stimmt war . Diese Auffassung stützte sich im wesentlichen aufErwägungen über das Verhalten der Märkte vor, während und
nach der Tat . Mit erhobener Stimme richtete der Vorsitzend «
an Frau Märkte die Worte : „sie sind nicht reinen Herzen»
unwissend schuldig , Sie sind, unreinen Herzens wissend schul-i
biß ! " Trotz schwerwiegender Verdachtsmomente habe sich das !
Gericht im Zweifelsfall zugunsten der Angeklagten entschiedetund zur Beihilfe zum Mord angenommen, weil Frau Märkte !
dem Mörder durch Beschaffung des Giftes wissentlich Hilfe ge¬leistet hat . Mit Rücksicht daraus , daß Werner die treibende'
Kraft war , und daß die Angeklagte als Persönlichkeit von ver-ßmindertem Urteilsvermögen zu gelten hat, auch noch unbestraft !
ist, gelangte das Gericht zur Verurteilung von vier Jahrer »
Zuchthaus , womit es nur unwesentlich über die Mindeststraf«von 3 Jahren Zuchthaus hinausging .

Die Ansammlungen vor dem Gerichtsgebäude in der Ste¬
phanien - und Hans -Thoma-Straße am Freitagabend waren sä
stark, daß schließlich sogar berittene Polizei zur Regelung de»
Verkehrs herbeigezogen werden mutzten . Unter den vielen
Stunden Ausharrenden bemerkte man sogar Frauen mit IleiJ.
nen Kindern auf dem Arm. Der Andrang der Neu- und Sen¬
sationsgierigen war noch am anderen Morgen aus einer Un¬
menge weggeworfener Zigarettenschachteln, Bonbonpackungei,;
Obstdüten usw. ersichtlich, mit deren Wegschaffung dann bi*
Straßenreiniger zu tun chatte ._

Die Tarifverhandlungen im Groß - und Einzelhandel. Nach¬
dem am Dienstag , den 20. Januar , mit den Arbeitgeberver¬
bänden der Industrie eine Vereinbarung zustande kam, fan¬
den am Mittwoch, den 21 . Januar , mit dem Groß - und Ein¬
zelhandel zusammen ebenfalls Verhandlungen statt. Man
verständigte sich beim Einzelhandel wie bei der Industrie aufsder Grundlage , daß die Tarifgehälter unter 100 Ml in de»
bisherigen Höhe bestehen bleiben. Alle übrigen Tarifgehäl¬
ter werden um 5 Proz . gekürzt. Die Zulage für alleinstehend«
Ledige wurde auf 10 MP , die Zulage für Verheiratete auf
15 Ml festgesetzt . Die Zusage des Einzelhandels zu diesen
Vereinbarung ist erfolgt._

Heute Guarneri -Quartett . Die leichte Erkrankung von Pro¬
fessor Karpilowskh, die ihn zwei Tage am Geigen hinderte, ich
vollständig behoben; so daß nun heute der 4 . Kammermusik-abend mit dem berühmten Guarneri -Quartett bestimmt statt -»
finden kann . Zur Aufführung gelangen drei StreichquartettersBorodini ( 1834—1887 ) , Mozart und Schumann. Es sind noch
Karten in allen Preislagen bei Kurt Neufeldt, Waldstr. 81!
(Fernruf 2577 ) , und in der Buchhandlung Bielefeld, am Markt¬
platz, sowie ab 7J4 Uhr an der Abendkasse im Eintrachtsaal zu
haben .

Eine Christos- Voll -Ausstellung in Karlsruhe . Ab 1 . Fe¬
bruar veranstaltet der Badische Kunstverein eine Gesamtaus¬
stellung der Werke des Karlsruher Bildhauers Professor
Christof Voll. Aus technischen Gründen findet diese Aus¬
stellung in der Badischen Kunsthalle statt. Gleichzeitig werden
daselbst als graphische Sonderausstellung 125 ausgewählt «
Neuerwerbungen des graphischen Kabinetts (im Gebiet des
19 . und 20 . Jahrhunderts ) gezeigt werden.

Coloffeumtheater . Die zur Zeit im Colosseumtheater statt¬
findenden internationalen Ringkämpfe zur Ausscheidung um
die Weltmeisterschaft 1931 haben einen glänzenden Besuch zu
verzeichnen, der sich von Tag zu Tag steigert . Vor den Ring¬
kämpfen wird ein ausgesuchtes Attraktions -Variete -Programm
geboten, so daß bei diesem Programm sowohl der Variete -
Anhänger wie die Sportbegeisterten auf ihre Rechnung kom¬
men . Am Sonntagnachmittag S 'A Uhr findet wiederum die
beliebte Fremdenvorstellung statt, worauf besonders die aus¬
wärtigen Besucher aufmerksam gemacht werden . Auch bei der
Nachmittagsvorstellung finden Ringkämpfe statt . Das Pro -
gramm eignet sich auch gut für Kinder, da im Varieteteil de»
11jährige Helmut Lichterfeld seine Kraftleistungen, wie Zer¬
reißen und Zerbeißen von Ketten, Biegen von Bandeisen zu
Spiralen usw. zur Vorführung bringt . Die Eintrittspreise
sind für sämtliche Vorstellungen bedeu tend ermäßigt.

Wetterbericht der Badischen Landeswettrrwarte , Karlsruhe ,
von heute morgen : Hinter dem abziehenden Regengebiet der
englischen Zyklone sind wir in den Bereich feuchter Warm¬
luft gelangt . Die veränderliche Witterung wird andauern . —
BorauSsage : Mild und meist trübe mit zeitweisen Regenfällen»
lebhafte westliche Winde, Hochschwarzwald weitere Schnee¬
fälle .

Wafferstünde . Waldshut 227 unverändert, Basel 36 —10,
Schusterinsel 92 —2, Kehl 242 —10, Maxau 443 —13. Mann¬
heim 379 —32 , Caub über 200 Zentimeter.

Kandel nnd tvivtschaft
Berliner Devisennotierungen

21 . Jmmar 23. Januar
Ml» 8rt«t «eid »ritt

Amsterdam 160 G. 169.09 169.43 169.11 169.45
Kopenhagen 100 ftr . 112.31 112 .53 112.31 112 .53
Italien . . 100 L. 22 .006 22 .045 22 .01 22 .05
London . . 1 Pfd . 20 .399 20.439 20.405 20.445
New Kork 1 D- 42 .035 4.2115 ! 4.2040 4.2120
Paris . - . 100 Fr . 16.47 16.51 16.469 16.509
Schweiz . . 100 Fr - 81 .31 81 .47 81.32 81 .48
Wien 100 Schilling 5908 59.20 59.095 o9.2ii >
Prag - . . . 100 Kr. 12 .44 12 .46 12 .441 12 .461



Der Privatbiskont wurde für kurze Sicht um ' /, Prozent auf4X Prozent erhöht, der für lange Sicht blieb unverändert4X Prozent .
Herabsetzung des holländischen Diskontsatzes. Die Nieder¬

ländische Bank . Amsterdam, hat ihren Diskontsatz von 3 auf2H Prozent herabgesetzt .

Mnrrre DoMM aus Bade«
Landwirtschaftliches GenoffenschaftSwefe»

In Baden bestehen zur Zeit 2618 Genossenschafen, die sichtviö >erum in 647 Kreditgenossenschaften, 1567 Warengenofsen-
Ichaften, 344 Molkereigenossenschaften, 36 Winzergenossen¬schaften und 126 sonstige Genossenschaften gliedern . DieseGenossenschaften find zusammengeschmolzen: 1. im Verbände
landwirtschaftlicher Genossenschaften in Baden, e. V., Karls¬ruhe ^ 2. in der Badischen Landwirtschaftsbank (Bauernbank )e . B . m . b. H., Karlsruhe. 3 . in der Badischen landwirtschaft¬lichen Zentralgenossenschaft, e. G . m. b . H ., Karlsruhe .

bld . Weinheim, 23 . Jan . Der Bierftreik, den die WeinheimerWirte und Flascheubierhändler einheitlich durchgeführt hat¬ten, ist eingestellt, nachdem der Stadtrat einer Aufhebung aufGrund der vorgeschlageuen Ersatzsteuern nicht zugestimmt hatund außerdem der Landeskommissär auf Vorstellung des Gast¬wirtevereins infolge der gesetzlichen Bestimmungen die Ge¬meindesteuer nicht aufheben konnte.
bld . Freiburg i. Br . 23 . Jan . Der Allgemeine Studenten¬ausschuß der Universität Freiburg lehnte einen Antrag , ausder Deutschen Studentenschaft auszutreten , da sie einen zuparken Rechtskurs eingeschlagen habe, mit einfacher Mehrheitab.
bld . Freiburg i. Br ., 23 . Jan . Unter ungewöhnlich großerAnteilnahme wurde der im Alter von 69 Jahren verstorbeneArchitekt und Baumeister Ludwig Mayer zur letzten Ruhe be¬stattet . Der Verstorbene war in seinen Fachkreisen eine füh¬rende Persönlichkeit. Er war Gründer des LandesverbandesBaden des Deutschen Arbeitgeberverbandes für das Bauge¬werbe. dem er lange Jahre Äs Vorstand angehörte, und imDeutschen Arbeitgeberbund für das Baugewerbe und im Deut -

schenWirtschaftsbund für das Baugewerbe in Berlin war erals Aufsichtsrat lange Jahre tätig .
bld. Btllingen, 23. Jan . Der weit über die Stadt hinausGekannte Großkaufmann Martin Oberle ist im Alter von 76Jahren gestorben. Er war in früheren Jahren auch Mitglieddes Bürgerausschusses und des Kreisrats . Seit 35 Jahrenwar er Aufsichtsratsmitglied der Villinger Bank und seit 20Jahren deren erster Vorsitzender.

bld . Freiburg i. Br, 23. Jan . In dem in der kommendenWoche zur Verhandlung kommenden Prozeß gegen die Ban¬kiers Burkle und Herling hat für den erstgenannten Rechtsan¬walt Grumbach und für Herling Rechtsanwalt vr . Drischel dieVerteidigung übernommen . Die Anklageschrift umfaßt 200Schreibmaschinenseiten. Der Prozeß wird acht Tage in An¬spruch nehmen.

Staatsanretgev
verfoneller Dell

Ernennungen , Versetzungen, Zurruhesetzungen usw.
der planmäßigen Beamten

Aus dem Bereich des Justizministeriums
Ernannt :

Landgerichtsdirektor Eduard Link in Mannheim zum Land-gerichtspräsidenten in Offenburg . Oberwerksührer HermannStüber beim Erziehungsheim Schloß Flehingen zum Werk¬meister, Oberaufseher Oskar Heilmann bei den Strafanstaltenin Bruchsal zum Oberwerkführer , Hilfsaufseher Gustav Weberbeim Bezirksgefängnis II in Karlsruhe zum Aufseher.
Versetzt :

Gerichtsvollzieher Anton Fuchs beim Amtsgericht Meßkirchzum Amtsgericht Pforzheim und Aufseher Josef Lindingerbei den Strafanstalten in Freiburg zum BezirksgefängnisSchopfheim.
Zurückgenommrn:Die Versetzung des Aufsehers Josef Hug bei den Straf¬anstalten in Freiburg zum Bezirksgefängnis Schopfheim.Übertritt in den Ruhrstand kraft Gesetzes :Inspektor Wilhelm Schill bei den Strafanstalten in Mann¬heim.

Personalveränderungen in der Rechtsanwaltschaft .
Zugelaffen als Rechtsanwälte :Der bisherige Landgerichtsrat vr . Wilhelm Hörst in Karls¬ruhe beim Oberlandesgericht ; die Gerichtsassessoren vr Sig¬mund Jeselsohn beim Landgericht Karlsruhe und der Kam¬mer für Handelssachen in Pforzheim und Werner Schorne-mann beim Landgericht Heidelberg.

Finanzministerium
Ernannt :

Finanzassistent Anton Blatz zum Finanzsekretär .

Planmäßig angestellt:Als Berwaltungsassistent der Büroanwärter Karl Ju «,beim Bezirksbauamt Freiburg .
I « dr» Ruhestand versetzt kraft Gesetze» :Oberforstrat Adolf Kaupp in Kirchzarten, Förster ChristianAlbrecht in Wildtal .

Wege« leidender Gesundheit :Forstsekretär Sebastian Lehn in Philippsburg .
Gestorben:

Bauinspektor Josef Rehm beim Bezirksbauamt Waldshut .

NadisGeS LarrdeStbeatt *
Spielpla « vom 26. Januar bis 2. Februar 1931 .Montag , 26. Januar . Volksbühne: Januar -Vorstellung. DasLamm des Arme», Tragikomödie von Zweig. 19.30—22

Der 4. Rang ist für den allgemeinen Verkauf fteigehalten .Dienstag , 27. Januar . 4- 8 14. Th .-Gem. 1201—1300. ZumGedächtnis von Mozarts Geburtstag vor 175 Jahren : DieZauberflöte . 20—23 (7 Mt ).Mittwoch, 28. Januar . 6. Stufoniekonzert . Solistin : LuiseSchatt -Eberts (Klavier ) . 20—21 .30 . (5 M ) .Donnerstag , 29. Januar . * D 16 (Donnerstagmiete ) ) . Wil-Helm Tell. Bon Schiller . 19—21 .45 (5 Mi ) .Freitag , 30. Januar . * F (Freitagmiete ) . Th . -Gem . I . S . Gr .Leben des Orest. Oper von Krenek. 20—23 (7 Mt ) .Samstag , 31 . Januar . G 15. Th .-Gem . 801—900 und 901—1000 . Elisabeth von England . Schauspiel von Bruckner.20—22.45 (5 Mt ) .
Sonntag , 1. Februar . Nachmittags : Meine Schwester und ich.Operette in zwei Akten und einem Bor - und Nachspiel, nachBerr und Verneuil von Robert Blum . Gesangstexte undMusik von Ralph Benatzky . 15—17.45 (3,60 Mt ) .Abends : ♦ A 14. Leben des Orest. Oper von Krenek. 19 .30—22 .30 (8 Mt ).
Montag , 2. Februar . Das Konto X . Von Bernauer undOesterreicher. 20—22 .45 (5 Ml ) .

Im Städtischen KonzerthauS :Sonntag , 25. Januar , -tz Zum erstenmal : Wie werde ichreich und glücklich? Operette von Spoliansky . 19.30 — nach22 (3,50 Mt ) .
Sonntag , 1. Februar . * Wie werde ich reich und glücklich?Operette von Spoliansky . 19.30 — nach 22 (3,50 Mt ) .Kartenvorverkauf : Vorverkaufskasse des Badischen Landes¬theaters , Tel . 6288 . In der Stadt : Musikalienhandlung FritzMüller , Ecke Kaiser» und Waldstraße , Tel . 388 und Auskunsts¬stelle des Berkehrsvereins , Kaiserstraße 159, Tel . 1420, Zigar¬renhandlung Fr . Brunnert , Kaiserallee 29, Tel . 4351 undKaufmann Karl Holzschuh , Werderplatz 48 , Tel . 503 .
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Buchdruck
Offsetdruck
Steindruck
Kupfertief¬

druck

ßoiels,
Grtjolungsfjeime
erhalten unverbindlich
Kostenvoranschläge, Entwürfe
usw. für die Herausgabe zug¬
kräftiger Reklamedrucksachen

§ . Qrmm, Q. m. b. Q.
Karlsruhe in Gaden
Karl -F riedrich -StraßeH
Telefon Nr . 952 , 953 , 954

ffan verlange Vertreterbesuch

Anzeigen in der
KARLSRUHER ZEITUNG

(Badischer Staatsanzaig*r)
haben großen Erfolg I

Ich habe mich in Karlsruhe als

Rechtsanwalt
niedergelassen und bin beim Amts - u -Land -
gericht Karlsruhe , sowiebei der Kammer für
Handelssachen in Pforzheim , zugelassen .
Meine Büroräume habe ich gemeinsam mit
Herrn Rechtsanwalt Karl Peter im Hause
Kaiserstr . 241 a . Telefon Nr . 2732

Dr . Albert Krämer
Rechtsanwalt . K .926

oiiaMnnHHnHHnni ^ H
Gewinnliste der 2. Offenbacher Geldlotterie zug.de- Dentfche« LedermnfenmS in Offendach a .M .

B «i der am «. Januar 1981 ftattgehadten Ziehung wurdenfolgend « Nummern mit den dabei vermerkten Sewinnbeträaen
gezogen : A Seattle Mit 50 bl» 4000 SR. : 12084 (100) 19766 (50)22406 (50 und Prämie 1000» 23306 (4000) 49519 (500) . —B « rwinne u 10 Hart : 4959 9413 14795 17353 21535 2931329819 33202 40587 11992 45990 47097 50003 50146 51123 5385656570 60530 63724 68598. - C s - wlune «a I Statt : 1427 41294215 5154 5585 7229 11843 11900 11921 12305 14454 14894 1524913607 17344 17350 19613 21309 21654 23233 23527 23573 2506629766 30069 30978 31054 31667 82441 83576 34192 36093 3706438707 38849 41905 41398 43515 43660 43891 44612 45541 4860049443 49647 52823 54869 55291 55500 58741 62336 64423 6748767488 66626 69307 70006 70719 71374 71853. — D Gewinne la3 Marti « 5 1474 2358 3403 3862 4335 5124 5319 5613 56165856 7450 8298 8512 8667 9331 9692 10461 10506 11424 1251414020 14654 15244 21381 21807 23680 25307 27756 28033 2818928925 80185 30286 *30931 31000 32646 34293 36187 37182 3720637256 37475 38956 39172 39450 39594 39778 89901 40538 4142142164 42646 42740 45559 45610 45942 46427 46936 47365 4813048824 49689 51293 53479 55241 55833 56018 56428 57632 5780659393 60018 60398 60687 61147 61846 62128 62582 64245 6496065093 65292 65367 66444 66757 67909 68872 70941 70955 7337973992 74376 75699 78021 78210 79472 79524 79676 79936 . —B Sämtliche Stnuaeoi alt nachstehende, , Endzahl « , gewiaaen)e2 Mali : 031 183 356 606 614 712 : ferner gewiaaen falandeRnnuaera ie 2 Mark : 4677 9845 13253 13384 16962 18274 2069221070 22574 39867 46119 46498 63070 67448 69024 70467 7319275232 75482 77689 78727. — F Stattliche Kmawera Mit nach,

stehenden S . dzadtea gewinne , Ie 1 Mart : 046 087 097 127 148170 186 197 227 259 315 397 444 448 494 501 525 559 561 598610 630 810 823 833 894 908 934 935 963 988 ferner gewinnentaten »« Rammen >e 1 Start : 4532 13127 13348 13646 1885719161 23506 24813 25505 25530 27784 33617 38857 40391 4711547299 49096 52661 52845 62638 65226 69269 70970 72539 7374875639 76106 76813 76828 79727. Die Auszahlung erfolgt durch :
Ederhnr » Fetz « , Nnrlarnh « l . S „ » rnzstrah « 28 .

Die Stadt Durlach hat um die wafferpolizeiliche Geneh-migung zur Regulierung des Haufen - und Beseitigungdes LiffengrabenS auf Gemarkung Durlach nachgesucht .DaS Nähere ergibt sich aus der Beschreibung undden Plänen , die bis zum 15. Februar 1981 auf demBezirksamt hier — Zimmer SS — und auf dem Rat¬haus in Durlach zur Einficht offen liegen. R .247
Einsprachen sind bis zu dem genannten Zeitpunktbeim Bezirksamt oder bei dem Herrn Oberbürger¬meister in Durlach vorzubringen , widrigenfalls dienicht auf privatrechtlichen Titeln beruhenden Einwen -düngen als ausgeschlossen gelten ; hierbei wird daraufhingewiesen, daß die vor Inkrafttreten deS Gesetzesvom 8. April 1913 kraft besonderer privatrechtlicherTitel an den öffenllichen Gewässern oder natürlichennicht öffentlichen Wafferläufen begründeten Rechtenunmehr als demöffentlichen Recht ungehörige RutzungS-rechte zu betrachten sind und daß daher auf solcheRechte fich stützende Einwendungen , fall» sie innerhalbder festgesetzten Frist nicht vorgebracht werden, eben¬falls als ausgeschlossen gelten.

Karlsruhe , den 2V . Januar 1931. OZ . 9» atz. Bezirksamt — Abt. II .

Nett . SasdveepaGtunse «
Die meisten badischen Jäger sind abonniert auf . Der Deutsche Jäger ",München (älteste deutsche Jagdzeitschrift), offizielles Organ desBadischen
BundeSDeutscherJäger , Karlsruhe und seiner Bezirksgruppen Wertheim,Tauberbischofsheim, Buchen, Osterburken, Heidelberg, Mannheim , Bruch¬sal,Pforzheim ,Karlsruhe , Rastatt , Baden -Baden , Kehl-Offenburg, Kinzig¬tal , Lahr, Freiburg , Waldshut , Donauefchingen, Lörrach und Konstanz:
Also daS geeignete Ankündigungsorgan für Jagd - und Fischereiver¬pachtungen. Probenummer kostenlos . Anschrift: Verlag „Der DeutscheJäger " F . C. Mayer G -m .b.H., München C2 . K.192

„CERES “

Reform - Gaststätte
Kaiserstraße 56, 1 Treppe

Große Mittag * und Abendkarte
Täglich die beliebten

Feinkost - Spezialgerichte
Mäßige Preise Kein Trinimrang

Inhaber : R . Kiratan K .930

Die Stelle des

BüirseirrueisttirS
der Stadtgemeinde Schopfheim i- W- ist neu zu besetzen.Bewerber, welche über umfassendeKenntnisseauf allenGebieten der Kommunalberwoltung verfügen, wollenihreGesuche unter Beifügung eines Lebenslaufes und vonZeugnisabschriften bis spätestensI .Febr.1931 unter Angabeder GehaltSansprüch« an den Gemeinderat einreichen.Persönl . Vorstellung ohne Aufforderung nicht erwünscht.

Schopfheim » den 22. Januar 1931.
Der « ememderet. J . V . : Ruß .

Sonntag , den 25 . Jan . 1931
Nachmittag »

8. Vorstellung der Sonder -
miete für Auswärtige

As Lamm des Me«
Tragikomödie

von Stefan Zweig
Regie : Baumbach

Mitwirkende :
Bertram . Ermarth , Dahlen ,

Gemmecke. Graf , Hierl,
Höcker; Hofpach , O - Kien¬
scherf, Kloeble . Kühne,
Mehner, Prüter , Schulze,v. d- Trenck, Grimm, Luther ,

H. Kienscherf , Müller ,
Seibert

Anfang IS'/« Ende 17 '/«
Preise 0.50- 3,50 JE*

Abends
* C 14. Th- Gem.

III . S -Gr -, 1 . Hälfte
Reu einstudiert :

DieMerslött
Bon Mozart

Dirigent : Krips
Regie : Prufcha

Mitwirkende :
Esselsgroth.Fanz , Fischbach,
Haberkorn, Reich-Dörich ,
Schöning,Winter,Hellmuth ,
Motschmann, I . Grötzinger»
Hofpach , Kalnbach, Kiefer,Löser, Nentwig, Schoepflin,

Schuster
Anfang 19 ' /, Ende 22' /,

Preise v (1—8 JE*)

Montag , den 26. Jan . 1931
Volksbühne :

Januarvorstellung
Das Lamm des Mma

Tragikomödie
von Stefan Zweig
Regie : Baumbach

Mitwirkende :
Bertram , Ermarth , Dahlen,Gemmecke, Graf , Hierl»
Höcker, Hofpach , O . Kien-
fcherf, Kloeble, Kuhn«,Mehner, Prüter , Schulze,v. d. Trenck , Grimm , Luther

H. Kienfcherf, MMer ,Seibert
Anfang 19 ' /, Ende 22

Preise A <0,70—5 JE*)

3m Mt. KonzechM
Sonntag , den 25. Jan . 1931

Zum erstenmal

Me werde ich reich
and Mich?

Operette von SpolianSktz
Dirigent : Keilberth
Regie : v. d. Trenck

Mitwirkende :
Genter , Jank , Rademacher»
Seiling , Seiberlich, Brand ,Gemmecke , Graf , Just ,Kloeble , Kühne, Mehner)Müller, Prüter , Grimm,H. Kienfcberf, Müller H .,

RiviniuS
Anfang 19 '/, Ende nach23

I . Parkett 3,50 XMRheinische Kohlen - und Brikett - Gesellschaft MDLBERGER M . EC . H .* 1 1 1 1
■ ' '

_
^ Koatari Amalianstr . 25 , Ecfce Wald & traBe . Telefon 244,245 ( 1572E . OHLEN * EOE . S * BJElIEETTS * GBUnE * BFtENN HOLZ

Druck B . Braun , Karlsruhe .
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